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Vorwort

Kasimir und Kurt sind Brüder und er�nden Sachen. Wie den Gummibärchen-

Kakao, die Weitsprungsocken, den Schmöffel oder die Erbsmöhrika-P�anze.

Kasimir und Kurt sind allerdings Geheimer�nder. Denn du kannst sicher

sein, dass sonst, wenn die beiden gerade so richtig schön er�nden, Mami oder

Papi genau dann kommen und laut kreischen: »Seid ihr denn wahnsinnig,

alleine mit der Bohrmaschine zu bohren, das ist doch viel zu gefährlich!«

Deswegen er�nden Kasimir und Kurt lieber im Verborgenen, wenn ihre

Eltern schlafen oder arbeiten oder aufräumen oder andere Sachen machen, die

Erwachsene halt den ganzen Tag so machen. Dann hämmern, sägen, mischen,

kochen und tüfteln die Brüder, bis ihr nächstes Werk fertig ist.



Die Vorweihnachtliche Stunde

Nur noch drei Wochen und dann war Weihnachten. Bei Kasimir und Kurt

hielt sich die Vorfreude allerdings in Grenzen. Statt wunderschönem

Winterwetter mit Schnee und Eis gab es seit Wochen nur nervig nassen Regen.

Außerdem fanden andauernd irgendwelche vorweihnachtlichen Singkreise

statt, sodass die Brüder immer wieder die Arbeit an ihren Er�ndungen

unterbrechen mussten. Dazu kam, dass Mami und Papi Kasimir und Kurt

schon seit Wochen damit nervten, dass sie Geschenke für irgendwelche

Verwandten basteln sollten.

»Wie sollen wir so jemals die Piepende Fußmatte zum Piepen bringen?«,

fragte Kasimir genervt. »Man hat ja keine einzige freie Minute.«

»Frag mich nicht. Ich dachte, Weihnachten ist das Fest der Liebe. Warum

muss ich dann andauernd Sachen machen, die ich gar nicht liebe?«, ärgerte

sich auch Kasimirs kleiner Bruder Kurt. »Wenn wir wenigstens mal den

Rollenschlitten ausprobieren könnten. Er steht die ganze Zeit hier rum, und

wir wissen immer noch nicht, ob er funktioniert.«

Den Rollenschlitten hatten Kasimir und Kurt vor einer Woche entwickelt,

um auch ohne Schnee endlich Schlitten fahren zu können. Dafür hatten sie

einfach die Rollen vom Couchtisch ab- und an die Kufen des Schlittens wieder

angeschraubt. Zu gerne würden die Brüder diese Er�ndung endlich testen.

Aber ständig kamen ihnen Mami oder Papi mit irgendwelchen Plänen

dazwischen.



»Vielleicht könnten wir ja jetzt …«, setzte Kasimir gerade an, als sich die

Kinderzimmertür öffnete und Mami ihren Kopf reinsteckte.

»So ihr beiden«, sagte sie, »kommt doch bitte …«

»Nein!«, rief Kurt.

»Aber du weißt doch gar nicht, was ich sagen wollte«, meinte Mami

belustigt.

»Egal was, ich habe keine Lust«, erwiderte Kurt.

»Von dir lasse ich mir meine schöne Adventslaune nicht vermiesen«, sagte

Mami. »Ich lasse kein ›Nein‹ gelten, wenn es um die Vorweihnachtliche Stunde

geht.«

Die Vorweihnachtliche Stunde hatte Mami eingeführt, als Kasimir und

Kurt noch ganz klein gewesen waren. Sie fand an jedem Adventssonntag statt,

sobald es draußen dämmerte. Dann musste sich die ganze Familie an den

Wohnzimmertisch setzen und der Adventskranz wurde feierlich entzündet.

Danach gab es einen genau festgelegten Ablauf an weihnachtlichen Aktivitäten.

Daran hatte Mami mit Abstand am meisten Spaß, auch wenn sie immer

wieder behauptete, dass es ja vor allem für die Kinder sei.

Kasimir und Kurt wussten, dass an der Vorweihnachtlichen Stunde kein

Weg vorbeiführen würde. Sie hatten es schon letzte Woche mit ihrem lautesten

Gemecker probiert, aber dafür nur jede Menge noch lauteren Ärger von Mami

kassiert. Also trotteten die beiden hinter Mami her ins Wohnzimmer und

setzten sich seufzend an den Tisch. Auch Papi seufzte, als er sein Buch auf dem

Sofa ablegte und herüberkam.

Als alle saßen, sagte Mami: »Willkommen zur Vorweihnachtlichen Stunde!«

Dann zündete sie die zweite Kerze des Adventskranzes an.

Dieser war bestückt mit zerdrückten Goldpapiersternen, ange malten

Tannenzapfen und schiefen Wäscheklammer-Engeln mit monströsen

Gesichtern. Alles Dinge, die Kasimir und Kurt in Kita und Schule hatten

basteln müssen und die Mami und Papi erstaunlicherweise richtig viel

bedeuteten.


